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In Entmündigt gewährt Mischa Gallati den
Leserinnen und Lesern seiner Dissertation ei-
nen vertieften Einblick in den Wandel der
Vormundschaft über Erwachsene im Bern der
1920er bis 1940er Jahre. Besonders interes-
siert ist er dabei – in Anlehnung an Mi-
chel Foucault – an der «Mikrophysik» von
Vormundschaft, die als «machtvoll geglie-
dertes Beziehungsgefüge» (S. 13) verstanden
wird. Der Autor führt seine Leserschaft aus
praxeologischer Perspektive durch die Ent-
stehungsgeschichte der Vormundschaft. Da-
bei stützt er sich neben Foucault auf An-
sätze und Konzeptionen von Max Weber
(Macht, Gewalt und Herrschaft), Bruno La-
tour (Akteur-Netzwerk-Theorie) und Erving
Goffman (Territorien des Selbst), die sich in
der Forschung zum Fürsorgebereich durchge-
setzt haben. Entlang herausgearbeiteter Ent-
wicklungslinien nimmt Gallati eine Verortung
des institutionellen Settings in Bern vor, um
anschliessend den behördlichen Vollzug vor-
mundschaftlicher Massnahmen zu betrachten
sowie nach deren inneren Mechanismen zu
fragen.

Die gelungene Einleitung mit dem viel-
versprechenden Titel «Der Historiker und
der soziale Tod» weist feinfühlig auf die
grundlegenden Besonderheiten der schwieri-
gen Thematik und auf die damit verbunde-
nen spezifischen Arbeitsaufträge für Histori-
kerinnen und Historiker hin. Denn im Um-
gang mit Protokollbänden, Akten, Personen-
dossiers oder Jahresberichten sei zwar ana-
lytische Distanz gefordert, erläutert Gallati,
andererseits würden sich hinter den Quellen
«handelnde, zum Handeln gebrachte, mitun-
ter gezwungene, oft mit sich und der Welt ha-
dernde Akteurinnen und Akteure» (S. 10) ver-
bergen. Die Berücksichtigung dieser Aspek-
te gelingt dem Autor in seiner Forschung auf
eindrückliche und vorbildliche Art und Wei-
se. Die Einleitung skizziert weiter seinen fun-
dierten Umgang mit Theorie und Methode.

Zu Beginn untersucht Gallati die Heraus-
bildung der modernen Vormundschaft im 20.

Jahrhundert und zieht den Faden dabei weiter
bis zur neusten Reform des Vormundschafts-
rechts im Jahr 2013. Eine der wichtigsten Ver-
änderungen in den Praktiken der Vormund-
schaft betraf die Klientel. Bis zum Ende des
19. Jahrhunderts geriet nur ins Visier der Vor-
mundschaftsbehörden, wer zu schützendes
Vermögen besass. Danach wurde der Kreis
der potentiell Betroffenen auf vermögenslo-
se Personen ausgeweitet, die aus der bürger-
lichen Perspektive der Gesetzgeber nicht der
gesellschaftlichen Norm entsprachen und so-
mit durch Entrechtung wieder auf eine für die
Gesellschaft «unschädliche» Bahn zurückge-
bracht werden sollten. Das folgende Kapitel
beschäftigt sich mit dem institutionellen Set-
ting der Berner Vormundschaftsbehörden im
Untersuchungszeitraum. Gallati zeigt, dass
das Spektrum der in das gesamte Fürsorge-
system integrierten Akteurinnen und Akteure
äusserst breit war; sowohl professionalisier-
te Personen, semiprofessionelle Milizorgane
als auch private Gruppierungen betätigten
sich in diesem Feld. Anschliessend steht die
Arbeit der Behörden bezüglich des Vollzugs
vormundschaftlicher Massnahmen im Zen-
trum. Mithilfe statistischer Daten weist Galla-
ti auf allgemeine Entwicklungen und Tenden-
zen hin und charakterisiert die titelgebende
Entmündigung auf diese Weise als ein spezi-
fisches Phänomen des 20. Jahrhunderts. Des
Weiteren thematisiert Gallati schliesslich die
Handlungslogiken der entmündigten Perso-
nen und betont, dass Macht- und Herrschafts-
verhältnisse auch im privaten Reagieren auf
öffentliche Handlungen zum Vorschein kom-
men und immer wieder neu über polymor-
phe Interaktionsprozesse produziert und re-
produziert werden. Er gelangt unter Bezug-
nahme auf Goffman zur Festlegung von drei
Modi in den Verhaltensmustern Betroffener,
die er Dissens, Verschwinden und Mimikry
nennt.

Jeweils am Ende der Kapitel erwartet die
Leserschaft eine individuelle Fallgeschich-
te einer entmündigten Person aus dem
Untersuchungszeitraum. Diese Erzählungen
vermögen das Buch neben den inhaltlich-
analytischen Kapiteln angenehm zu bele-
ben. Sie bilden einen willkommenen Ge-
gensatz zu den in den Hauptkapiteln zu-
weilen etwas breit ausgefallenen Theorieblö-
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cken, bei deren methodischer Übersetzung
in die Kernthematik die Leserinnen und Le-
ser manchmal ein wenig allein gelassen wer-
den. Bewusst spricht Gallati bei diesen Fall-
geschichten, deren Nacherzählungen nur auf
Fürsorge- und Vormundschaftsakten basie-
ren, nicht von «Biografien» oder «Lebensge-
schichten», da sie in ihren institutionellen und
lebensweltlichen Kontexten belassen werden
sollen. Auf diese Weise beabsichtigt Gallati,
den konstruierten und gleichwohl konstru-
ierenden Charakter des Quellenmaterials zu
unterstreichen und den entmündigten Men-
schen etwas von der Handlungsmacht zu-
rückzugeben, die ihnen seitens der Behör-
den vorenthalten wurde. Diesen lobenswer-
ten Vorsatz vermag Gallati indes nur teilwei-
se zu erfüllen, da die gewählte Präsentati-
onsform aufgrund der berücksichtigten Quel-
lenbasis zwangsläufig einseitig bleibt. Da-
her hätte man sich bei der Verfolgung die-
ses Anspruchs den Miteinbezug von Inter-
views mit Betroffenen und die Analyse allfäl-
liger Ego-Dokumente von Zeitzeuginnen und
Zeitzeugen gewünscht. Gallati unterlässt es
aber nicht, in seinem Schlusswort auf dieses
Forschungsdesiderat im Feld der Vormund-
schaft über Erwachsene hinzuweisen. Letzt-
lich liefert seine Dissertation einen wertvol-
len und sehr lesenswerten Beitrag zur histo-
rischen Aufarbeitung fürsorgerischer Prakti-
ken, in deren Feld bislang vor allem der Be-
reich der Kinder- und Jugendfürsorge analy-
siert worden ist.
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